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niöglich gemacht. Nur di

Hilfe für den Osten.
Reichskanzler Dr. Brüning hat am Sonntag

seine Reise nach Ostdeutschland angetreten. Jn seiner
Begleitung· befinden sich Reichssminister Trevira-
uns, »der Reichsministser für die Osthilfe ferner Reichs-
bankpräsident Dr. Luther und der Generaldirektor
der Reichsbahn, Dr. D orpmüller, und Staats-selte-
tar Krügen für den szrkrankten preußisch-en Wohl-
sahrtsminister Hirtsiefen Die Reise führt zunächst nach
Lauenburg in Pommern, dann nach Ostpreus
kßen und von dort über Schneidemühl nach Ober-
fchlefien. Ueber den Zweck dieser Reise äußerte sich
Dr. Brüning folgendermaßen:

Die Botschaft des Herrn Reichspräsidenten vom
ils. März 1930 bezeichnete als-wesentlich-e Aufgaben
der Reiihsregierung disHilfe für die Landwirtschaft
und die hart bedrängten Gebiete an den Ostgrenzen des
Reiches. Die neue Reich-sregierung hat sich bemüht, ihr
im Namen d-es Möglichsen gerecht zu werden. Die Maß-
nahmen, die· bisher für»Ostpreußensgetroffenwaren,
_ - � -diirchs- ein  fendes Ofthilfegesetz aus die
anderen notleidenden Gebiete an den Ostgrenzen ausge-
dehnt, sie sollten erweitert und organisch gestaltet
werden. Leider wurde durch die Auflösung des Reichs-
tags der Erlaß des umfassenden Osthilfe-Gefetzes un-
» » �e uötigsten und dringendsten

Aufgaben konnten durch Notverordnungen des HerrnReichsspräsidenten in Gang gesetzt werden. "
·»So«ist es zu verstehen, daß die Erwartungen, die

Fa! sur oie sdevorrerung an oie Osthilfe tnüpfteu noch
nicht so weit befriedigt werdentkonntem wie es der
Wille dier«Reichsregierung war·und ist. -«

Der Wille, dort zu helfen, wo die Not am grüß-
ten ist, ist der Grund für die Bercisiiiig der Ostgreiizcki
durih Mitglieder der Reichisregieruiig Vertreter dcr
preußischen: Staatsregierung, den Reithisbaukpräsideisp
ten und den Generaldirektor der RcichssbahnsGefell-
Mast. Ørotz der knapp bemesseueu Zeit soll versucht
werden, möglichst mit allen Bevölkcrungskreiseii in Ve-
riihriiug zu treten, möglichst alle Wünsche und Ausfiih-·
rungcn entgegenznnehmeii und so ein umfasfendes Ge-
samtbild der Lage und der Not zu gewinnen.

Die Reise soll ein äußeres Zeichen dafiir sein, das;
der starke Wille der Selbsterhaltuug nnd der Staats-
Bejahung, her Liebe zur eigenen Schsdlle und zum
Vaterland, der in her Bevölkerung der Oftaebiete lebt,
einig ist und gleich« gerichtet mit dem Willenfder weiche:
regiernng uud des Herrn Reichispräsideiitciy die nach
wie vor bereit sind, Die letzten Kräfte einzusetzen fiir
Deutskhlaiids Osten.

I Osit
-:� Kattowitz Die Gerichtsverhandlung gegen die Go-

lassowitzer Bauern, die beschuldigt sind, am 24. Novemberden Polizeibeamten Sihnapka m Golassowiifgetötet zu
haben, findet am 7. Januar in Rybnik statt.

Schwere Sneilunruhen in Weis.
K.eikie««wesentliche lAenderung der Streit-a e «

Während im allgemeinen in der Streiklage in:
Ruhrrevier keine wesentliche Aenderung eingetreten
ist, kam es in Moers am Niederrhcin zu schwerem
Streikunruhen Schon beim Einfahrewder Freitag-
uachmittagschicht wurden die Arbeitswilligeuvon etwa
«500 Streikenden belästigt, so daß die Polizei Verstar-
kungen von Duisburg heranziehen mußte. Beim Ein-
fahren der Nachtschicht kam"·«es dann vor Seh-acht V
der Zeche Rheinpreußen wieder zu groß-en Menschen-
ansammlungen. .

Als die Polizei die Streikendeii zurückdrängt-e,
wurde plötzlich aus der Menge geschossen. Die Polizei
erwiderte das Feuer und es kam zu einem regelrechten
Feucrgefeclyh das mehrere Minuten dauerte. Ein unter:
teiligter, der Bahuarbeiter Hacksteiiy wurde· ·vou mein
reren Kugcln getroffen. Um Mitternacht ist er in:
Krankenhaus seinen schweren Verletzuktgcii erteilen» W«
vermutet, sollen mehrere Personen leichte Verletzungen
bei der Schsicsicrei erlitten haben. . ,. «

; Jufolge dieser Vorgänge hat sich im Bezirk Meers
die Zahl der zurzxFrühschsicht eingefahrenen Belegschaf-
ten weiter verringert. Eine geringe Zunahme der
Zahl der Streikenden war auch auf anderen links-
rheinischenszZechen wahrzunehmen, während» auf den
Lgechsen deUVereinigten Stahlwerke Gruppe9Hamborn,
eine geringe Abnahme der Zahl der Streikenden zu
verzeichnen war. Die Bcleaicliaft der Zeche Weftende
ist vollzählig cingefahreiiJLluf den Schachtanlage!:
der GewerkschaftjDiergardkMevisfen hat sichzdie Zahl
der im Ausstand befindlichen Grubeuarbeiter erhöht.
Sonnabend. früh sind auf Zeche »»iergardt von -748
Mann der Belegschaft nur 351 und-auf Zeche Nievisseii
von 626 Mann nur 404 eingefahren.

Von Kommunisten erschossen
Auf dem Wege zur Zeche.

Jn dem Dortmunder Vorort Mengede haben
streikende Kommunisten einen gemeinen Feuerüberfall
verübt. dem einMenfchenleben zum Opfer fiel.

Als sieh» Arbeitswillige zur Zelhe »Hansemaliii«
begaben, wurden sie aus desnzzsiiitcrhalt lieschsosscin
�Bon zwei Gähnen, »die ihren. so.- Jalxre alten Vater
als Schutz zur sei-he begleiteten, wurde einer Dann!!
einen �gfiftaiettfahaifg- g:tötet, dcr audeise,-s·»crlitt eine
schswere-Schusz-verlchiittg, zwei andere Pcrsoneuiviirdesi
ebenfalls seh-wer vertritt.
_ Sind! diesem Feueriiberfzill ergriffen die Verbrccher

die Flucht. Zwei Streikendai die die Schiisse abgegeben
haben, konnten festgestellt und einer von ihnen ver-
haftet werden. _
. ». Jn den anderen Bezirken blieb es im allgemeinen

ruhig. �Saum Sonntag nur Reparatiireii vorgenommen
wurden, sind» auch nur sehr wenig Arbeiter auf den
Zecher: beschäftigt.

Verlängerung des Deuioustratioiisverboteäk
»Der,,-Polize·ipräsident von pBochiinixlkat wegen

Gefahrdung der offentliclsen Ruhe, Ordnung und Sich-er-
heit fu»r den gesamten Bereich des PolizeibezirksBochum
uiit sosortiger Wirkung bis auf weiteres sämtliche Um-
Fuge und Versammlungen unter freiem Himmel ver-»in-en.
_ Jm Präsidialbezirk Recklinghaiiseii und auch
in anderen Polizeibezirkeii lief mit dem 4. Januar das
Verbot öffentlich-er frundgebiingen ab. Da das Auf-
hören des· Verbots »in Der jetzigen Zeit der wilden
Streits leicht zu Storungcnder öffentlichen Ordnung
fuhren kann, haben sich« die Polizeipräsidciiteii im
R»hcin-Ruhrbezirk veranlaßt ge en, über die Vers«Fakisgerung des Demonstrationsvcrbotes Beschluß zu»a en. «

Steine Ausdehnung dcr Streikwclla
Nach einer Mitteilung des Bochumer«Polizei-

präfidentenäst lediglich das nördlichse Randgebiet des
Ruhrbergbaues von der Streikwelle erfaßt worden. Das
Zentrum des Gebietes und der Südrand weisen ganz
cicringe Streikziffern auf. Die kommunistischsen Ver-
suche, mit Gewalt eine. Arbeitsniederlegung zu er-
zwingen, sind bis jetzt in den Gebieten restlos ge-
scheitert. Den Anzeichen nach werden die Kommunisten
in den nächsten Tagen mit verstärkter Kraft versuchen,
eine Arbeitsnicdcrlegung auf den Zecheiczu erzwingen.
Die Polizei hat alle Vorkehrungen getroffen, um die
Arbeitswilligen zu schützen und jeden Terror zu ver-
hindern. _

Nach weiteren Berichiteu mußte« fiel! DIE VESI-
schaftenrauf einzelnen Schachtanlagen ewFcltsCM ZU?
tritt zu den Zechen verschaffen, dc- 12 ZEchEUtDVE
wieder von rgdikalen Elementen, Arbeixsltzsen UsbWibesetzt waren» Teilweise griff die Pvllzel für, wko Ces an verschiedenen Stellen zu Zusammenf B?" Um·

Gcgcll liertragerebiflon. .
Das Ergebnis der Besprechungen zwischen Weniselos

__ und Zaleski. -.-,«
Der griechsische Minifterpräsident Weniselos hat

sich von Warschau nach Wien begeben. Ueber das Er-
gebnis seines·«Warschauer· Besuchs wurde·««in·der War-schauer Presse eine amtliche Mitteilung veröffentlicht,in der es heißt: - .

_ Heer Verlauf Der Besprechungen, die der griechische
Mciiiisterpräsident Weniselos und der polnifche Stichelr-
iniiiisterdZaleski in Warschau miteinander hatten, war
um so herzlich-er, als Zaleski vor einigeiPJahreii in
Athen akkreditiert war und dort mit Weniselos, der
schon damals Minifterpräsideiit war, zusammengew-
bcitet hatte: Die beiden Staatsmänner bespraiheii die
allgemeine gegenwärtige Lage und konnten mit Be-
friedigung die Aehnlichkeit ihrer Ansichten feststellen.
Rochmals konnten sie bei· ihrer Unterhaltung sich dar-
uber Rechenschaft geben, daß ihre beiden Länder, die
keinerlei Gegensätze trennen, auf loirtschaftlichein Ge-
bietebereits eine fühlbare Annäherung infolge des
kurzlich abgeschlossenen Handelsvertragcs erfahren
laben und daß sich so auf diesem Gebiete für beide
ander noch« ein weiteres� Tätigkeitsfeld eröffnet.
_ Es wurde ferner festgestellt, das; Die Vertreter der

bcidcn Rcgicrnngciy Die sich treu in der Frage dcr
Aufrechterhaltung! des Friedens verbunden fühlen. be-
reite uiehr als ciuinal in. Geuf ihren iinveräiidcrteii
Wniisclß an einer lohaleii Beobash nug der Frieden-stink-
trage festzuhalten» zum Ausdruck gebracht haben. ·

i Obwohl kein koukreters diplomatischer Schritt die-
-«-s·sem Besuch zugrunde Flug; so wurde doch« be _ sigii,»daß»

Polen und Grieiheiiland in nächster Zukisft einen
Schiedsgericht-Z: und Vergleichsvertrag abschließeu sollen.

Die Begriisiuiig in Wien.
IZUr Vegriißuiig des griechischeji Ministerjdkajls

deuten Weni elos und seiner Gemahlin-hatten fiel! im
Wiener hier Bahnhof Vizekanzler Dr. VS Ober, der
österreichische Gesandte in Athen, der Vizepr sideutdes
griechischen Parlamcnts, ·Alawanos, der griechisihoz
Senator Wohacides sowie eine Abordnung der Wiencr
Jiechischeii tiolonie eingefunden. Als Weniselos demZug entftieg�, wurde er von Vizekanzler Schober herz-
lich begrüßt» Weniselos ist wahr-end seines Wiener
Aufenthalts Gast der Bundesregierung

Indiens Schiei nach Autonomie
DicVcrhaiidliiiigeii dcr Judieii-Koiifer»e»iiz.
Der Unterausschuß der JndienaKonfereiizkdem die

Beratung des Problems einer föderativen Gliederung
obliegt, begann unter Boxsitz des Lordkanzlers Sankey
die Erörterung über die "Form der Zentralexekutive,
die unter der neuen indischen Verfassung eingerichtet
werden soll. Dieses Problem ist insofern eines der
bedeutungsvollstem als es mit Der Forderung· nach dem
Dominionstatus eng verknüpft ist. «

Der Lordkanzler eröffnete die Verhandlungen mit
der Erklärung, er empfehle, die Lage im allgemeinen
zu besprechen und die Erorterung der Einzelheiten den
Sachverständigen zu überlassen. Die chwierige kom-
munale Frage müsse unberührt blei eng Jch h se
nnd glaube, so sagte er, daß, wenn Hindus und Nio-
hammedaner das ganze Gebäude sehen, sie bereit sein
werden, zusammen darin zu leben.

Jn der hierauf beginnenden Aussprache hielt der
indische liberale Führer Sir Tej Bahadnr Sapru eine
Rede, in der er ausführtet Es gebe kein Komvromiß
zwischen einer altmodischen Autokratie und einer ver-
antwortlichen Regierung.

Die Inder verlangten ein Kabinett, das aus Mit«
glicdcrn Der Mehrheit dcr gesctkgscbsciidcii·--Körpcissihaft
bcftche und dieser. Körpcrschaft gegenüber vollans ver-
antwortlich sei.
_ Es sei anzugehen. daß in einiaen Fragen, wie dcr
Frage der Landesverteidigung und der auswärtigen
Angelegenheiten, eine Uebergangsperiode notwendig
sei. Diese-Fragen sollten Niinistcrii vorbehalten blei-
ben, die vom Generalgoiiverneiir ernannt würden und
ihm allein verantwortlich seien. Alle anderen An-·
gelegenheiten aber, wie Handel und Industrie, Arbeit,
das Innere, Justiz, Unterricht und Landwirtschaft so-
wie Finanzen sollten von dem Parlament verantwort-
lichen Miixistern behandelt werden. Was� den Schuh
von Gesctz«und Ordnung betreffe, fo würde eine indische
Regierung besser zu ihrer Aufrechterhaltung imstandesein als Die jetzige Reaieruna



·· llzegeuwärtsg befinden sich, so· fuhr Saprii fort,
zwischen 50000 und 60 000 Männer iiiid grauen
1oegeeioiaolitiicher Vergehen im Gefäiigiiismidarunter·
olche, die mit uiis au: Veratungstisihe sitzen sollten,
von denen einige meiiie und meiner Kollegen iiächste
Freunde sind. Vielleicht befinden sie sich aiis salsclreni
Wege; aber sie lassen Leiden und Demiitiguiigeii iiber
sich ergehen, weit sie dasBertraiieii zur britischcii wie:
giernng verloren haben; England hat mehr fiir die
Freiheit getan als irgendeine andere Nation der Welt.
Es kaiiii jetzt handeln, niu das Vertrauen wiederher-
zustellen. Saga ist es noch iiicht zu spät.

Als-»der Redner geendet hatte, wurde««er, wie
,,Daily Herald« berichtet, nicht nur von den iudischciy
sondern auch von britischen Delegierten zu seiner Rede
warm beglückwünscht

Die Stellung; der Bergarbeiteszrdgierdande
auf der Revierkonferenz in äöochnm.
Jn ·Bochums-«raseii sich etwa 200 Delegierte des

Bergbauiiidnstrie-Verbandes, um zur Lage7 im Ruhr-
gebiet Stellung zu nehmen.

Nach längerer Aussprache wurde eine Entschlie-
ßung angenommeii, in der die koiiimuiiistischen P u ts ch-
pläne auf das schärfste verurteilt wurden.�-Das Ver-
halten der Vertreter der Verbände bei den Schlich-
tungsverhaiidlungen am 29. und 30. Dezember wurde
gebilligt. Der von den Zechenbesitzerii geforderte Lohn-
abbau wurde als unsozialkfuiid ungerecht bezeichnet, da
die» Zechen trotz der gesunkenen Kaufkraft des Volkes
doch nocl rhebliche Kapitalerträge abwerfen, Die Kon-
ferenz er artet daher von allen Kameradeufdaß sie sich
durch die Kündigungeii nicht einschüchterii lassen und
keine Verträge zu geringeren Löhnen abschließein

Ferner wurden die kommnnistischeii Putskhpläiie
und Die groben Lügen in der koiumiiiiistisiheii Presse
über diczFiihrcr des Verbandes berurteilb; Den mit!:
rern des Berbandes wurde das Vertrauen ausge-
sprorhsein Es wird erwartet, das; die Kanieradeu nur
den Anweisung-en der vier Verbände folgen.

*
Was die Kommunisteii wollen.

Am Sonntag tagtenxebenfalls in Bochum die
Vertreter der revolutionären Gewerksihaftsoppositioik
Der Hauptreferent erklärte, daß man mit verstärkten
åliiaßiiahnieii eingreifen werde, um den Streik auf das
ganze Ruhrgebiet auszud-ehnen. Sollte die Polizei die
Zeeheiitore besehen, so würde man den Kampf in die
Koloiiien tragen und die Wege mit Kampfschiitztruppeii
besehen. iMaii werde auch versuchen, Schiffahrt, Stra-
szenbahn und Eisenbahn zum Str-eik zu·«oeraiilasseii.
Das Zielsei die Errichtung eines roten Verbandes und
die Verwirklichung der kommunistischen Jdee.-
Grplosion während der, Drcswardeiten

Ein Heizer getötet, drei Schwerverletzte
Aufs-»dem Gute Rödlin bei Neubrandeiiburg ex-

plodierte beim Dreschen der Kessel d-er Lokomobile
Der Heizer Pitter wurde auf der Stelle� getötet.

Durch umherftiegende Eisenstiicke wurden �Drei Arbeiter
schwer· verletzt; einem von ihnen wurden beide Beine
abgerissen. Er. wurde in bedeiiklichem Zustande. in das
Oienitrelitker Krankenhaus geschafft.

Unglück in einem zrciiienbad
«« Nseun Todesopfen
Jm jüdischeii Dampfb·ad· des südostgalizifcheii

Grenzorts Horodenka explodierte der Dampfkesseb als
sich gerade. 25szFraiien im Baderaum befanden. Durch
herumfliegende Eifenstiiike wurden vier »Frau-en ans
der Stelle getötet, zwölf wurden schwor verletzt. Von
diesen sind gioch vier gestorben. Auch :.der«Heizer, Der
das Ungliickyverschuldet haben soll, ist seinen Verletzun-
gen erlegen, so daß sich die Gesamtzahl der. Todesopscrauf neun belaust. « ·« · ·"

· Frsachtflugzeug

Jiicuschcill Seite is.
Niarsclpall Joffre, der seit Donnerstag iii

V« Ytlvlllc·.lag, ist Sonnabend morgen 8 Uhr
23 Minuten, ohne das Bewußtsein wiedererlaiigi
zu haben, gestorben.
Marschall Jofsre war von Geburt Katalane Er

flammte aus deii Niederpyreiiäem aus Rivesaltes in
Roussilons wo er 1852 geboren wurde. Als Isjähriger
Leutnant der Genietruppe nahm er an der Verteidi-
gung von Paris 1870 teil, bewährte sich 15 Jahre
Später bei einer Expedition nach Formosa und später
ei den Kämpfen im französischen Sudan durch die

Eroberung Timbuktus
MarschallJoffre ist von den Franzosen als ,,Sieger

der Niarnesch-lacht« verherrlicht worden. Jn Wahrheit
hatte er seine Siesgseslorbeeren weniger seinen eigenen
Fähigkeiten als den Fehl-ern der deutsch-en Heeres-
führung zu verdanken, die allzu voreilig den Sieg aus
den Händen gegeben hatte. Das Verdienst Josfres be-
schränkt sich ini wesentlichen darauf, das; er es als
,,Marsch.all Rückwärts« verstanden hat, die französi-
schen Truppen rückwärts zu konzentriereu und sie an
der Marne eine neue Stellung beziehen zu« lassen, aus
der sie dann den von der deutsch-en Heeresleituiig zu-
rückgsenommeneii deutschen Armieen folgten, bis ihrem
Vormarfch an der Aisne Halt geboten wurde.

Man· hat auch in Frankreich die Fähigkeiten
Joffres nicht allzu hoch eing-eschätzt. Man beließ ihni
nur bizsfEnde 1916 den OberbefehL Die Ungeduld der
öffentlichen Meinung über die geringen Fortschritte

»erzwang seinen Rücktritt, doch erfolgte die Verabschie-
Dung unter den ehrenvollsteii Umständen: Joffre als
erster erhielt von der dritten französischen Republik
die Würd-e eines Marschallsvoii Frankreich. Er blieb
auch Mitglied des Obersten Kriegsrat-Z, und bei der
französischsen Kriegspropaganda in den Vereinigten
Staaten betätigte er sich» erfolgreich als Reklaine-Chef.
_ Joffrse wurde auch» unter die ,,Unsterblich-en« der
französischen Akademie aufgenommen. Seine Glorie
wurde Dann überstrahlt von dein Glück des General
Joch, der zu Ende des Krieges Oberkommandiereiider
der Alliierten Armeen war. Nach dein Kriege ist Jofsre,
der seit Jahren leidend war, in der Oeffentlichkeit kaum .
mehr h-ervorg-etreten.

Diener Tiansozeanfluci ,
Im Frachtflsugzeiig

Wie aus Neuyork berichtet wird, ist dort das
»Tradewind« Sonn-abend früh 5,50

Uhr unter Führung von Frau B-eryl Hart nnd des
Fliegerleutnants MeLarea mit einer Ladung Fracht-
gut zum Fluge nach Paris gestartet. »Der Flug spllin Etappen über die Biermudas und die Azoreii fuh-
ren· Der Start ging glatt vonstatten. Das Flugzeug
nmkreiste einmal den Eurtis-Wasserflugh-as�en und nahm
dann Kursjjiach Osten. Es iiberslog, gefolgtchoii einem
zweiten Flugs-eng, das ihm-einige hundert· Kilometer
weit das Geleit-geben wird, Long Island und war:
bald den Blicken entschwunden.

Amt! Johnsons Besuch in Berlin.
Nach knrzein Aufenthalt iiach Warschaii geftartet.

Die englische Osisisieiifliegeriii Amt! Iohnson ist,
von Köln kommend, ain Sonnabend uachmittag iii Ber-
lin gelandet und stattete der Reiihsshauptftadt einen »nur
kurzen Besuch« ab, Denn� schon am Soniitagvorinittag
startete sie ans dein Fliigplaii Teinpelhof znr Weiter-
reife nach Warschain «

Zwischen Köln und Berlin hatte diese kühne�
Lllleinsliegeriii sehr schlechtes Wetter, so daßssie einen
erheblichen Umweg machen mußte, um Berlin zu er-
reichen. Jn der Näh-e von Lübz  bei P.arch-im! iii
Zllieckleiibiira mußte iie zwecks Orientierung

eine ziemlich schwierige Zwischenlanduiig
vornehmen, sie konnte aber bald wieder aufsteigen
und den-Berliner Flughasen Tempelhofserreicheii und
dort glatt IanDen. Auf dem Flugplatz hatten sich zahl-
reiche Sehauluftige eingefunden, die jedoch lange warten
mußten, da die Fliegeriu erheblich später eintraf als
man annahm. Zum Empfange der Fliegerin war die
Gemahlin des englischen Botschafters tu Bei-un an:
wefenD, ebenso der Vertreter der Luft Hansa Dr.
zrnaiiß,» Der Leiter Der Ostasienexpseditiowder Lust

| Hand! M! Jahlse 192b. Jn Berlin war die Fliegerin
Gast der» Gattin des englisch-en Botsch-afters.

II·
Ein neuer Westafrikaflug

Die Fliegerin Elly Beinhorin die erst kürzlich mit
dem silbernen Sportabzeichen ausgezeichiiet wurde, ist
dpi dem Flugplatz Staaten-bei Berlin mit ihrem 40:
PSxKlemmflugzeug zu einem Fluge nach Westasrita
gestartet. »Auf einer Zwischenlandung in Stuttgart
sollen �noch Ersatzteilegeladen werden, dann soll die
Reise »aber Stidfraiikreiclx Spanien, Marokko nach« Por-
tugiesisihskGiiinea fuhren, wo die FliegeriiiOmit deii
ForsclzseriikVspernatzik und Professor Dr. Struck-Dresden
zUjUMMCUkkEfft und den Forschsern zu Erkundiguiigsp
fingen mit ihrer Maschine zur Verfügung steht.

Eine Schiieediiicke 0111111111.
15 Personen stürzen in einen Bach. --·Drei Tote.-

Jii den Schweizer Bergen hat der Skisport wieder
drei Todesopfer gefordert. Ju i im Gebiet der.
lijlariier Alpen begaben sich- 15 Wintersportler aus?
Lierliii zum Skisport nach« der Wiehleii-Lllp, die giiiistige
Sportverljältiiisfe bietet.

Als sie ans einer Sihiieebriicke einen Basis· über:
silireiteii wollten, brach diese ein, nnd die ganze bis:
selisihast stürzte in das Weichheit. Zwölf Personen
konnten sich wieder heransarbeitein während ztvei
Darum: nnd eisi ajierr von den Schneeinasscii ini Bach-
bett begraben wnrDen.  .

Die gegen Llbeud aufgebrochene Rettungskoloiiiise
konnte die· Leichen bergen. Die Verungliickten sind Dr.
web. Hans Clare, FrL Elsa Klöttiier und. Hertha
 Dennie. alle aus Berlin.

Swneeitinnie ui Rumanieii
Schwere Verkehrsftöriiiigein

Wiilirend in Vukarest die Temperatur auf zehn
Grad gestiegen ist, herrichten in der Moldau und der«
Titikoiviiia starke Schiieestürmcy die zu schweren Vers·
kehrsstöriingeii ftihrten. Elsliehrere Personen: und Güter-
ziige blieben auf offener Strecke stecken. Der Verkehr-·
ist auf mehreren Linien unterbrochen. Der Verkehr in
Bessarabieii ist infolge starken Nebels behindert. Jir
Galatz wurde eiii Erdstosz verspiiit In Konstanzer
wurden� Notriife zweier Danipfer aufgefangen.!

Der Rettungsdampfer ,,King Lear«, dessen Kapi-
tän einst Angehöriger »der Wrangelarinee war,· war
zur Hilfeleistung ausgelaufen, um den einen Der in
Seenot befindlichen Dainpfey �Den norwegifchen Damp-
fer ,,Expero«, der auf ein Riff gestoßen.ivar, zu retten.
Als aber festgestellt wurde, daß sich Der ,,Expero«
in rusfischeii Hoheitsgeioäfssern befinde, iiiußte der Ret-
tungsdampfer umlehren, um Den, Kapistän zu wechfeln.
Inzwischen dürfte der «Expero« untergegangen Will.

. Ein Schnellzug »nur-teilt.
Zwei Wagen ineinandergesilziobeik � Drei· Tote.

Auf der Strecke Edinburgh�London entgleiste in-
folge falsch-er Weågzrenstellung auf dem Bahnhof Carlisle
in den Mittagsstunden ein Schnellzugy

l» Die Lokomotive sprang ans -deii Schienen nnd
stürzte aeaen eiiie,Bdicliiiiig. während die bexdxii ersten

j 
Modekönigin 
Originalroinaii von Anny von Pa n hu1! s.

106. Fortsetzung

mertiir
Im· selben Augenblick öffnete sich auch schon die Ti·ir,

und vor der erschreckt zuriickweichendeii 2011111! stand eine
ältere, etwas altmodisch gekleidete Dame mit grauen Wellen-
fcheiteln

Loniiy dachte verblüfft, es mußte Jlse Weberg Piutter
« sein, die ihr entgegentrat, denn die Aehnlichkeit zivischen
beiden war unverkennbar.

Aber wie war die Frau in die Wohnunggekoiniiieii
und wo war Jlse Weber selbst?
· Die fremde Dame lachte laut und beluftigt: »Aber, 2011n1!,
bist du leicht zu verbliiffenl Jch bin esDocl!, ich, Jlse. Ich
habe mein Aeußereg ein wenig verändert fiir unser Vor-
haben. Man muß in einem kleinen Nest vorsichtiger sein
als in der Großstadt 03s besteht viel mehr Gefahr, leichter
wiedererkannt zu werden. Au erdem schadet Vorsicht nie!

zu machen", wie
man beini Theater zu sagen pflegt. Aug Vorsicht werden wir
unseren Orientierungsausflug auch mit deni Aiito unter-
nehmen, statt mit der Bahn. Je weniger Leute einen sehen,
um so bessern« Sie hatte schnell gesprochen und fegte f
nun auf den Tisch. ,,Also los, 2011m!, fix esseii und dann

Als Detektivin bin ich es gewö nt, �Sbiaste

umziehenl Wir müssen bald fort.
Loiiny gab keine Antwort und begann zu essen, aber es

schmeckte ihrgar nicht.
Sie kämpfte mit einem abscheulichen AngstgefiihL
»Ich möchte lieber l!ierbleiben,« sagte sie kläglich 
Jlse Weber erhob sich und schalt ärgerlich: ,,Lasz solche

dninme Reden, die -gar keine Antwort wert sind, denke lieber
daran, wieviel Fiunmier du dem Slliaiineqiiiii iierdaiikst.«

Nachdriick verboten
Lonny seufzte ihr nach, aber sie tat, wag die andere ge-

wünscht. Eine halbe Stunde später stand Das Essen bereit.
Um es zu sagen, klopfte 2011111! an Else Webers Zim-

Loiinhmiiicktes »Du hast ja recht," cibeiszihre Jliigstlllivebffsp
Sie lief; fich von Jlse slbeber in den Alciutel helfen und

äußerte nichts inehr gegen ihre QI110rD111111ge11.
»Dein Trauerhut ist fiir solche  belekieiiheiteii, wie l!e11te.�-&#39;_

sehr praktisch« meinte Jlse IJel1er, ,,«·chlage deinen dichten·
Gesichtsschleier unterwegs nur inöglichst wenig zur-lich« in:
striiierte sie.

Das tat 2011111! mich, sie war froh, ihr Ciesicljt hinter den
diisteren Schleier bergen zu können, denn ihr war noch un-
behaglicher zumute geworden, iveil sich Jlse Weber eine
Hornbrille mit fehr großen runden Gläsern ausgesetzt hatte.
Dazu spielte sie mit förmlichem Vergnügen die Rolle einer
frül! 0erbIi&#39;1I!tc11 Frau.

Lonuy zitterte auf dem Wege, den man mit der Straßen-
bahii zuriicklegte, ständig davor, irgend jeincind könne mer-
ken, das graue Haar ihrer �Begleiterin war falsch, und falsch
Das häßliche Schwarz auf den Zähnen.

Jn der Nähe Des Hausvogteiplatzes stieg man aus, über:
querte den Platz. .

 Ein einfaches, aber hübsches Privatauto wartete.
Der Ehauffeur in brauner Livree sprang mich einem

kleinen Zeichen Jlse Weberg von seinem Fiihrersixz auf und
öffnete den Schlag.

»Bitte, steige ein," sagte Jlse Weber zu Lonny und dann
sprach sie noch eine Minute leise mit dein  Zhaufieur, der
nur nickte, darauf folgte sie Louuy in Das Ante, Das sofort
davonfuhr.

2011111! l!atte Herzklopfem
Wohl wußte sie genau, wer neben ihr saß, aber sie fand,

es hatte etwas llnheiiuliches, daß Jlse Webers Stiniine aus
Dem Munde der sgrauhaarigeii Frau kam.

»Du bist ja ganz uertattert, 2011111!,� schalt Jlse Weber.
»Jetzt resiße dich, zum Teufel, doch mal zusammen. Es mutet
dir kein Slliensch wag Gefährlicheg zu, ich Deichfle Docl! alles."
Sehr ärgerlich setzte sie hinzu: »Wenn du in deiner Liebe
so lauwariii gewesen bist wie in Deinem Haß, dann wun-
dere ich mich nicht, daß der Graf eine andere dir vorge-
zogen hat.�

Die »Warte waren richtig gewählt. 2011111! Dachte wieder
an den 511201111, Den fie geliebt und der vielleicht nichthiitte
sterben brauchen, wenn die Modeköiiigiii nicht seinen Aseggekreuzt hätte. ·

44.
Es war ani ersten Slieujahrstage. Jii der Alohiiiiiig Ro-

bert Tanns saß die Familie beim Jlacljtisclx Heino Staufen
war auch dabei.

Man hatte Silvester zusammen gefeiert und Heino Stau-
fen hatte iin Gastziiiinier geschlafen.

Alle befanden sich in vorziiglichster Stinimniig und man
sprach von Wünschen und Hoffnungen, die man fiir Das
neue Jahr hegte.

Robert Tanu schniunzeltet ,,Währe.nd Des neuen Jahres»
wird die Eigeuheinikoloiiie soweit wachsen, daß es einen
ivnnderhiibscheii neuen Stadtteil gibt, auf den unsere Stadt
ftolz sein kann. Die Hauptstrasze darin wird, wie schon fest-
steht, nach mir benannt« Er nickte zufrieden. ,,Robert-
Tarni-Straße! Jlicht wahr, Das klingt gut? llebrigeiis iniiss
sen wir fegt von: genüitlichen Tisch aufstel!eii,« iinterisrach
er sich, »Wie sind doch heut nachmittag zum Kaffee eingela-
den, bei meiner Bciiistelleiiljeferaiitiu«

Er iiannle Frau Siidenow, die  butsbeüherin, die ihm
ihr Wiefengeliiiide am Buchenhaiii fiir die Häuschen der
skoloiiie überließ, scherzend seine Vaustelleiilieferantiu

Robert Tanu fragte die Tochter: ,,Alfo willst du nach-
her wirklich iiicht mitfahren, Liesel?«

Elisabeth fchüttelte Den Kopf.
�Stein, Vater, entschuldige, aber ich möchte lieber mit

Heino hierbleibeir Er reist iii wenigen Tagen wieder weit
fort von mir und ich nehme jede Stunde wahr, ihn fiir mich
allein zu haben. Jch ziehe es vor, mit Heino daheim zu
bleiben ini gemütlichen Zimmer. Die Slliädcheii gehn beide
heute Nachmittag aus und wenn es euch recht ist, kann Lott-
eben aucl! hierbleiben. Mir ist es angenehm 11nD ihr braucht
nicht auf Das Quecksilber aufzupassen.«

 Fortselziiiig folgt!



- geworben. -Ec führte dort

Zunge« nur nrrer man!: gegen veu Zentner fticßcll nuv
meittattdcrsgesrtjsobcrt wurden. Drei Personen toter-dengetötet�, 22 verletzt. ·

Aerzte und Sanitätspersonal begaben sich eiligstan die Uugltrcksftellefses erwies sich abersbei einigen
der Opfer als trnmoglrch-, sie sofort aus den Trümmern
zu bergen.

Bantrott von Ehreubreitsteitu
Berlin. Die Ftnanzlage der ehemaligen Festungsstadt

Ehrenbreitstein ist, wie die Blätter berichten, geradezu trostlos.
Die Kassenbestände der Stadt reichten nicht mehr aus, um
die fälligen Gehälter zu zahlen, so daß an alle Beamten und
Angestellten nur ein Betrag von je 50 Mark gezahlt werden
konnte.

Ein Steuerknriosutn
Bekanntlich wurde am 15. April 1930 vom Reichstag

mit einer Zufallsmehrheit von 4 Stimmen die Einführungf

Sokrates.
Rom-lau, den 6 Januar 1931.

Karls. Gesellenvereim Auf die heute, abends
8 Uhr im Opitfschen Saale stattsindende Weihnachtsfeier
wird nochmals hingewiesen. Die gut vorbereitete Veranstaltung
verspricht allen Besurhern einen genußreichen Abend.

= Ferienendm Die Schulen beginnen mit dem Unter-
richt am Donnerstag, den 8. Januar.

- Die Vereinigung der Kunstsreunde von Sets
unb Umgebung bringt ais 2. Opernaufflihrung die Verdssche
Oper «La Traviata� durch das Breslauer Stadttheater am
Mittwoch, den 14. Januar 1931 zur Ausführung. Der
Anfang ist auf 20  8! Uhr � Ende 22,30  l0&#39;/2! 11h: �-
feftgeletzh sodaß es auch den Bewohnern von Name-lau und
Umgegend möglich ist, diese schöne Opernaufsührung zu be-

suchen. Vorverkauf bei Geschwister Röfch- Orts, am Ring.
- Opitz-Liehtspiele, Dt. Vorstadt. ,,Pension Gehälter«-

eines Mineralrvasserfteuergesetzes beschlossen, das vorher vom s der neue große SilvasTonfilmschwank, erzählt die tollste Ge-
Reiehsrat abgelehnt worden war.
durch die Unmögliche Besteuerung der Kakaornilch viel an-
gegriffen wurde, hat sich im Laufe vorigen Jahres auf die
deutschen obst- und beerenverwertenden Keltereien in katasx
ftrophaler Weise ausgewirkt; denn das Reichefinanzministetium
hat es sertiggebrachy die aus elnheimiichen Früchten, unter
Zusatz von Zucker und Wasser zur Trinkbarmachung her-
geftellten Naturmoste zu steuerpslirhtigen »konzentrierten Kunst-
limonaden« oder, wie es am 18 September v. J gescheheu
ist, zu steuerpflichtigen »lrünstlieh bereiteten Lltnonaden« zu
erklären.

Welche Blüten die heutige Steuerwirtsrhast dabei treibt,
zeigt folgendes Beispiel: ursprünglich waren die aus aus-
ländischen Früchten hergeftellten Orangeaden und Zitronens
mofte gleichfalls steuerpflichtig, jedoch wurde auf Betreiben
einer daran interessierten Jndustrie eine Formel für ihre
Steuerfreiheitgefundem so daß heute die aus deutschen Früchten
hergest«:llten, nicht nur gleichwertigen, sondern besseren deutschen
Naturmofte und Dicitsäfte der Mineralwassersteuer unterliegen,
dagegen die ausländischen Oangeaden und Zitronenmoste
steuerfrei sind.

Siißmosie haben mit Kunstlimorraden absolut nichts ge-
mein. Sie finb die Botstufen der aus ihnen heraestillten
Weine. Aus Tcaubensüßmost wird durch Bergäken Trauben-
wein, aus Apfelsiißmost Apfelwein, aus Kirschsüßmost Kirsch-
wein. Nun sind auf Grund des § 4 der Durchführungss
bestimmungen des Gesetzes Trauberiwein und Traubenmost
sowie ihre Rachahmungen steuerfrei. Die Sliszmofte aber sind
alle Nachahmungen des Traubenmoftes, unterscheiden sich nur
durch die Zusetzung natürliche: Zuclrerlösunkz um deren hohen
Fruchtsäuregehalt auszugleichen. Danach müßten automatisch
auch. alle Süßmoste steuerfrei bleiben; jedoch-wird behördlichen
seits anders argumentiert. Die Süfzmoste und Diclrsäfte werden
Kunstlimonaden gleichgestellt und dadurch degradiert.

Durch diese Durchstihrungsbcsiimmungen zum Mineral-
wassergesetz wird nicht nur die Siißmostindustrie in stärkste
Schwierigkeiten gebracht, sondern auch die Landwirtschaft.
Jnnerhalb der Landwirtschaft aber wird dabei leider gerade
der Teil getroffen, der infolge der Handelsverträge mit Jtalien .
und Holland heute auf jeden Schuß seiner Erzeugung ver-s
ziehten muß, nämlich der deutsche Gärtner und der Kleinbauer,
der auf den Absatz und die rentable Preisbildung sämtliche:
Gartenerzeugnissg auch des Beerenobfterz angewiesen ist.

Der im: eines Obcrbonzen
Aus Dresden wird geschrieben: -
Vor dem Disziplinargericht in Dresden fand in der ver-

gangenen Woche das Dienststrafverfahren gegen den Präsidenten
der Landesversieherungsanstalt Sachsen seinen Abschluß. Es
wurde gegen den Angesehuldigten auf Dienstentlassung erkannt 7
und ihm nur für ein Jahr zwei Drittel seines Gehalts be·
lassen. Die Verhandlung entrollte ein niederschmetterndes
Bild von Berantwor ·, losigkeit und Brutalitäb wie es
für den modernen sozialdemokraiischen Obergenossen typisch
ist. Tempel, feines Zeichens Tischler, war auf Grund seinesParteibuches Präsident der ° «« «« « «« ««I I I u rls v - t«""

eine wahre Paschawirtsehast
Seine Untergebenen brutalisierte er, Widerspruch duldete er
überhaupt nicht, ein Beamter des höheren Dienstes erklärtef
als! Zeuge, man habe Herrn Tempel aus Furcht vor feiner,
Rache überhaupt nicht zu widersprechen gewagt. Mit dem
Geld, das doch im wesentlichen aus den Versicherungs-
beiträgen der Arbeiter zusammenkam, warf e: geradezu um
sieh, ohne sieh um die geltenden Vorschriften und die
Weisungen der vorgesetzten Behörden zu kümmern. Sein
Verhalten grenzte nach der Anklageschrift hart an den Tat-
bestand der straibaren Untreue.

Für die Einrichtung feiner 9ienftwohnung wandte er
etwa 90000 Mk. auf. So ließ er fich u. a. ein Badezimmer
aus Marmor anlegen, das die Kleinigkeit von 17000 Mk.
kostete; ferner zu Lasten der Anstalt einen elektrischen Kühl-
schrank für 3000 Mk., einen Schuhsehrank für 500 Mk. usw.
Die Autogarage allein verschlang 30 000 Mk» dazu trat der
Preis für eine bsißige MercedessLimousine und ein Mercedess
LuxasiCabriolen

Boranschläge und sonstige »Rechnungen« und Pläne
kümmerten den vornehmen Herrn überhaupt nicht. Auf die
etwas verwunderte Frage des Gesehäftsführers des Tsxtils
arbeitervrrbandes erklärte Herr Tempel: er halte diese prunk-
volle Ausstattung für einen Präsidenten nur als angemessen.
Das Urteil ist nunmehr zu dem Ergebnis gekommen, das
Verhalten des Herrn Präsidenten sei sowohl gegenüber seinen
Untergebenen wie gegenüber seiner vorgelegten Behördedurchsaus nicht dem eines höheren Beamten entsprechend
gewe en.

Dieses Gesetz. das bereits  fehlt-hie, die je ein Schwankautor ersann � die Erlebnisse des
i biederen Provinzonkels Klapproth, dem eine Berliner Fremden-
pension von seinem Neffen als eine Jrrenanftalt vorgetäuscht

"wird. Aber auch diese Geschichte endet mit Liebe und
mehreren Verlobungen Georg Jaeoby führt mit sicherer
Hand eine auserlefene Schauspielerfchar in den Stube! nie
dagervesener Schwanksituationen An der Spitze Jacob
Tiedtke, dem  Elan Qörinlr, Trude Berliner, Truus von
Aalten, Hedwig Wangel, Joscphitre Dorn. Eise Reval, Fritz
Schulz Paul Hridemam Fritz �Rampers, Kurt Vespermanm
Paul Handels, Vicior de Korva u. a. m. folgen. Der Ftlm
läuft Mittwoäz Donnerstag und Freitag in den obengenannten

Lichtspielerr 
= �Reichsbahn und Gewerlesehnften Nachdem es
der Reichsbahn nicht gelungen war, zur Vermeidung von
Arbeiterentlessungen mit den Gewerlrsehaften generelle Ver-
einbarungen über Feierschichtetr in den Werkstätten und in
der Bahnunterhaltung zu treffen, und nachdem auch ein von
der Reichgbahrr herbeigeführt« Vermittlungs verfuch des Reichs-
atbeitsminifters erfolglos geblieben war, hat die Reichsbahn
die Entlassungen durch Feiersrhichtoereinbarungen mit den Ar-
beitern selbst hintanzuhalten versucht Dieses Vorgehen wird
von den Gewerkschaften in der Presse als Tarifbruch be-
zeichnet. Hierzu erfahren wir von der Reichsbahrn daß der
Vorwurf des Tarisbruehs der gegen sie wegen der Ein»
legung von Feierfchichten erhoben wird, unbegründet ist. Die
Deutsche ReichsbahnsGesellschast kann rechtswirlrsam von Be-
stimmungen des Tarifvertrags im Wege der eiuzelvertraglichen
Regelung abweichen, wenn diese Bestimmungen abdingbar
sind. Um eine solche abdingbare Bestimmung handelt es sich
aber bei dem § 3 bes Lohntarisoertrag für die Arbeiter der
Reichsbahn, der die regelmäßige Arbeitszeit regelt. Die
Reichsbahn wird daher weiter bemüht bleiben, durch den
Abschluß der örtlichen Feierschichtvereinbarungen Entlassungen
von Arbeitern zu vermeiden. _

= 65 000 Postscheclelrunden in Schlesiew Die Zahl
der beim Aoftschcrhgmt Breslgu  siir Niederschirsien und
Qberfchlefien! geführten Routen ist im Jahre 1.930 um etwa

bei ben baren Einzahlungen aufsPostanweisungen und Zahl-

Frisch! die ungünstige Wirtschaftslage bedingten Geldknappheitn e.
= Wieder« tvaehsende onlr us i �er. s� Mit-teilung des Statifliichm Reime-Futte- �befugt im fä�rat De-

zember durch den ,,Reichsanzeiger" 850 neue Konkurse ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurss
erossnung unb 477 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt-
starben. Die ktitipkkkhenden Zahlen für den Vormonat
stellen flch auf 829 bzw. 467.

= Üü�i�u-�mfa Romeo- Die Automobilwerlre H.
Büsfing in Braunschweig haben mit den Alfa Romeo-Werken
in Mailand einen Lszenzvertrag abgeschlossen, der die Ab-
nahme von Büssina SchwerlastkraftwaaensKonstruktionen für

,Alfa Romeo zum Jnhalt hat. Diese Tatsache kann als ein
bedeutender Esfolg für die technische Ueberlegenheit deutscher
LaftlrrastwagerpKonstruktionen gebucht werden, besonders
wenn man in Betracht zieht, daß Alfa Romeo zu den best-
angesehenen italienischen Autofabriken gehört und staatliche
Unterstützung erhält.

Wichtige Lohnsteuerbcstimmungetn
1. Bei Absiihrung der Lohnfteuer in bar oder durch Ueber-

Weisung. 
a! Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1930 die Lohnsteuer

ihrer Arbeitnehmer in bar ober durch Uebeberweisung

1930 in ihrem Dienst stehenden Arbeitnehmer dem
Ftnanzamt die Steuerkarte für 1930 nach Ausschreibung
der auf der Rückseite der Steuerkarte vorgesehenen
Lohnsteuerbefcheinigung iiberfenben. Die Uebersendung
hat bis zum 20 Januar 1931 an das Finanzamt zu
erfolgen, in drssen Bezirk die Steuetkarte 1931 aus:
gesehrieben worden ist. Die Steuerkarten dürfen also
biefebn Arbeitnehmern am Jahresschluß nicht ausgehändigtwer en.

b! Für die übrigen im Jahre 1930 bei ihnen beschäftigt
gewesenen, aber vor dem 31. Dezember 1930 aus-
geschiedenen Arbeitnehmern müssen die Arbeitgeber bis
zum gleichen Zeitpunkt den Finanzämtern, in beren
Bezirk die Steuerkarte 1930 aus-geschrieben worden ist-
Ueberweisungsblätter übersenden

700 gestiegen und beträgt gegenwärtig über 65000. Auch;
die Zahl der Buchungen hat zugenommen, die bewegten »Be-
träge finb dagegen zurückgegangen, ein Vorgang, der und!?

treuen :h�QQM�QfCt �nutzen trennt« �unb  Jirßläruna »in srdee

abgeführt haben, müssen für jeden am 31. Dezember»

Bordrueke zu den Ueberweisungsblättern werden
von Montag, den 5.1.1931 ab von den Finanz-
ämtern unentgeltlieh ausgegeben.

c!. Bei. Arbeitnehmern, die dem Ledigenzusehlag unterle en
haben, hu dcr Zlrbeiigeber durch Eintragen des Bis«
stoben »L«
aa! imFalle des Abs. 1 zu a in die linke untere Este

der LohnsteuetsBescheinigung auf der Rückseite be:
Steuerltarte 1930,

bb! im Falle des Abs. l zu b auf bem Slahnfteuer-
Ueberweisungsblatt hinter den Worten �bie ein-
behaltene Steuer« an der quadratisch umrahmten
Stelle darauf hinzuweisen, daß der Ledigenzusehlag
erhoben worden ist.

d! Die Sreuerkarten und Ueberweisungsblätter sind nach
Wohnsitzen und innerhalb der Belege mit gleichem
Wohnsitz alphabetisch geordnet einzuretchen

. Bei Verwendung von Steuermarken
Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1930 Steuermarken
verwendet worden sind, sind verpflichtet, die in ihren:
Besitz befindlichen Steuerkarten für 1930 mit den mit
Marken brklebien Einlagebogen bis zum 20. Januar
1931 bei dem Finauzamt abzuliefern, in dessen Bezirk sie
am 10 Oktober 1930 gewohnt haben. Nähere Auskunft
erteilen die Finanzämter.
Krummhübel Sonnabend nachmittag zwischen 3 unb 41th:

löfte fich an der Seifenlehne eine Latr-tue, durch die der
Hörnerschlittenfahrer  Erich LiebigsFriese aus Wolfshau bei
Krurnmhübel verschüttet wurde. Die sofort alarmierten
Sanitätskolonnen von Brückenberg unb Krummhübel nahmen
die Rettungsarbeiten in Angriff Nach mehrstündiger Arbeit
wurde die Leiche Liebig-Frieses·geborgen.

� 26 dissidentische Lehrerin Braunschweig abgebaut.
Durch Verfügung des braunschweigilchen Kultusmtnisters
find 26 disfidentifche Lehrer zum Schulfchlufz abgebaut

 Es banbeltfich bei den abgebauten um Lehrer, die
noch nicht drei Jahre im braunschweigischeu Dienst waren.
Nach dem Gemetndeschulgesetz können nämlich Lehrer, die
noch nicht drei Jahre im Schuldienst waren, jederzeit abgebaut
werben.

� Einführung des lateinisehen Alphabet-z in Rußland
Nach einer Meldung der Moslrauer .Prawda« hat das
Kommissariat für Bildungswesen beschlossen, das lateinische
Alphabet für die russische Sprache im Jahre 1933 einzuführen.
Das lateinische Alphabet soll auch in der Mongolei und in
Turkestan eingeführt werden.

Produkteumarktberitht
amtliche Notierungen der Brei-lauer Prodnktenbsrse von 5. Januar 1931. An der Börse im Großhandelrigezablten reife sit:

ovue Wa enlabungen, in Reichsmarn be soio ger Bqah ng inne
für Karte ein gilt der Grzeu e reis!

we �er . f n&#39;...taroooka.=tsgäm neigen. äirifefmgfefääätreeäiair. Mehl �r 100 k: m�ere en· · · ·« senken-ei· Breslau &#39; "
Kartoffeln, Rauhfutter . . . . . . . �.-

ab Erzeu erstatten. .
ähnliche anteilige Retter-ringen.

m h chl n ! Gemüte. » »5·e en er erHektoiitergerkicht von 74,5 k: Durchschnitts- Qual«
ageu unbtrodien 25500ektolitergewi t von 76,5 kg g gesund u. trockenZeirtolrtergewi t von 72,5 kg roären für Miillereis

Ko Fälsschlefis er!

50k!

zweckre verwendbat
ergew chi von 7l,2 kg Durchschnitts-Qual.gesund und trocken

gut gesund u. trockenwären für Miiläereis 
bar. 15100

gelriplitergewi t von 73 kgektolitergewr t von 70 kg 
zweckte verwest

Hafer, mittlere Art und Güte  alter Ernte! . .
» » «,  neuer Ernte! .Braugerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . .

» g e . . . . . . . . . . . . . .
Svmmergerste, mittlerer Art und Güte . . . . .
Wintergerste 63�64kg �. .. .. .. . . . . . .

Tendenz: Bis auf Weizen ruhig.
Be; Verkauf· ab �Berlabeftatian ermä igt liehAllgemeinen um die Frucht von der Berlade tation.der Preis im«

 �L

9und1 heute noch
kannJdas Abonnement auf das täglich erfchcittende

I Uanrslauer Stadtblatt
für den Monat Januar 1931

erneuert. werden.
Unsere Geschäftsstellh Andreaskirchftrasze 18

bie Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
»Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kanne-c, Schiitzenstraßtz
H.,W. Kastner, Krakauerstraße 10, Frig Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s eh m a g e r , Kaserneni
straße, Zigarrengeschäst Witt-.ek, Klosterstraße, Kaufmann
Gustav Stola, Finkenbergstraße und unsere Austräger

nehmen « dauernd Bestellungen an.
Essai-ji««- -



Allertei aus aller Welt.
·« Ein Bcrgfiihrer Opfer seines Laufes. An dem

Andermatt mit dem vorderen Rheintal verbinden-
den Mai elsbach ist ein 24jähriger Bergführer, der eine
größere artie über den Bach führte, von einer Lawinie
verschüttet worden. Der Berunglückte konnte-noch am
Abend geborgen « werden; Wiederbelebungsversurhe
waren jedoch erfolglos. Von den Teilnehmern an der
Partie ist außer dem Fiihrer niemand verunglückt.

·« Ein Ehepaar versucht aus dem Leben zu scheiden.
Jn einem Hotel in Dnisburg wurdezein Ehepaar
aus Meiderieh �im Bett bewußtlos aufgefunden. Die
Ermittlungen ergaben, daß sich das Paar die Puls-
adern ausgeschnitten hatte. Später hatte das Paar
anscheinend die Tat bereut, denn es hatte sich die Adern

« wieder abgebunden. Die Verletzten wurden ,dem Kran-
kenhaus"«&#39;zugeführt, wo man hofft, sie dem Leben er-
halten zu können. »Jn den Taschen des Mannes fand
man noch 4 Pfennige.

* Verschärfung deuLage in der englischen Baum-
wotlirrdustriej Zur Regelung der Streitfrage in der
Vaumwollindustrie der Grafschsaft Laneaster fand in
Manchester eine Konferenz von Arbeitgebern und Ge-
werkschzgften statt. Nach fiinfstiindigen«Verhandlungenrour die Konferenz ergebnislos abgebrochen, und
es droht nunmehr eine allgemeine Arbeitseinstellung
Wie Bereits vor einigen Tagen gemeldet, yanoselt es.
ich bei dem Konflikt um die Absicht der Arbeitgeber,
ie Zahldder Webstühle zu vermehren, ohne entspre-

chend mehr Weber einzustellen, wogegen die Arbeiter
fiel! auflehnen.

* Ein Geisteskranker ersehieszt zwei Polizisten.
- Fu einer» Vorstadt von Sidney erschoß ein geistes-

runter Verbrech·er zwei Polizisten und flüchtete dann
in ein Haus, von wo aus er Schnellfeuer auf die her-
beieilenden Schutzleute eröffnete. Er wurde sehließlich
von den Beamten niedergeschossen und schwerverletzt

- ins Krankenhaus gebracht.
s . I

* Berlin. Einer ·der bedeutendsten sehwedischerr Dichter
« der Gegenwart, Hjalmar Bergmanm dessen Werte auch in
· Deutschland bekannt sind, verstarb in Berlin im 47. Seitens:

jahre an den Folgen eines Sehlaganfalles, den er am
Silvesterabend erlitt.* Wien. Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in
Wien istin der zweiten Hälfte des Monats Dezember um
10 547 auf 105 955 gestiegen. Die Steigerung hält sich in .demselbenspilusmaß wie im Vorjahre. «

* Dttawa. Ein Erdbeben wurde hier und in Torento
verzeichnen das vier Stunden dauerte und dessen Mittel-

· punkt in einer Entfernung von etwa _4000 Kilometer liegt.

Drum, Verlag u. Erz-edition: Naurslauer Druelrerebisefellschaft or. d. g
Revision, Andreasikirchftraße 1|.

Verantwvrtlieh für den Jnseratenteik Franz Otto, Nara-la sis: den oolirifehenund lokalen Teil: Hans Diese, man.

Deffentliche Anforderung
der Viirgersteuer 1930.· . Jn der Gemeinde Namslau wird für das Rechnungs-

jahr 1930 eine Vürgerfteuer von allen denjenigen Personen
erhoben, die am 10. Oktober 1930 über 20 Jahre alt gewesen·
sind» und an diesem Tage im Bezirk dek Gemeinde ihren
Wohnsih  oder rnangels eines inliindischen Wohnsitzes ihren
gewöhnlichen Aufenthalt! gehabt haben.

I1. Die Vürgecfteuer wird von denjenigen unter I
fallenden Personen, denen für das Kalenderjahr 1931 von
der Unterzeichneten Gemeinde eine Steuerkarte ausgestellt
worden ist, auf der Steuerkarte angefordert. Von den
Personen, die vom Finanzamt für das Kalenderjahr 1929
oder für den legten vor dem 10. Oktober 1930 liegenden
Steuerabschnitt zur Einkommensteuer veranlagt worden sind,
wird die Vürgerfteuer durch besonderen Vefcheid angefordert.

1II. Für alle übrigen unter I fallenden Personen beträgt
die Vürgerfteuer je 3�� RM.;  Ehegatten, die nicht dauernd
voneinander getrennt leben, haben» jedoch zusammen nur das
Eineinhalbfache dieses Betrage-s, mithin 4,50 NOT. zu
entrichten.

Diese Personen werden hiermit aufgefordert, die Bürger-
steuer in zwei gleichen Teilbetriigen von je 1,50 bezw.
2,25 NM. bis zum 10. Januar und 10. Miirz 1931 an die
Stadthauptkasse zu entrinnen. Werden die Teilbetritge nicht
rechtzeitig entrichtet, so werden sie ohne besondere Anforderung
oder Mahnung durch gebührenpflichtige Zwangsvollftrechung
eingezogen werden.

mamslan, ben 6. Januar 1931.
Der Magistrat

Dr. Lober.

Heut morgen entschlief nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau, unsere liebe Schwester, P�egemutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, die

frühere Gutsbesitgerin

Anna Nessus 
geb. Trautmann

im Alter von 72 Jahren und 11 Monaten.

Glausche, den 5. Januar 193l.

lm Namen aller Hinterbliebenen:

Friedrich Krzuk.

Beerdigung: Donnerstag, den 8. Januar 1931, 11/2 Uhr vom
Trauerhause. «

Mitglied der Frauenhilfe Frau D a v i d
enstchlafen. Begräbnis Mittwoch, den 7.Januar vom
Kreiskrankenhaus aus. «

Für die Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und
Geschenke anläßlich unserer Vermählung danken wir
herzlichst.

i; Erwin Bruder«
F; Dora Kruber, geb. Titzmaim.
 Hermsdorf��Nainslau� im Januar 19_31.
E

X I s -g tonnnsnnnn ier ttnnstlcnnntln nnn ltnln um! tagelang.- .H« Mittwoch. den l4. Januar... 193l, 20  8! Uhr -
g in den Oelser Stadtsiilen -
X Gastspiel des Breslauer Stadttheaters X
/ L �r &#39; -- t /H a I� a I I a a
- Oper in 3 Akten � Bilder! von Giuseppe Verdi. -
g Text nach dem Roman �Die Cameliendame� von Dumas Sohn. -
ä Kartenvorverkauf in der Buchhandlung von Geschw. Röseh. Z

929292 92 92929292929292 9292929292 92 92
D«

äsolzv erkauf.
Am Montag. den tgzaszanenuntc l0 Uhr vormittags

Gasthof Schlesack in er. Mqichwitz

kieferne Eanghslzer
in größeren und kleineren Losen zum Verkauf. Varzahlung
im Termin

Das Holz kann in sag. 341 des Forst Gr. Marehwitz
edit. unter Meldung bei unserer örtlichen Verwaltung be-

�m! when« Berliner jiolzslconior zip-S.
forstdeirieb ljr. Marchwitz.

Wohnnngs-Ummeldungen.
Wach den Vorschriften der Meldevolizeiveroronung ift

jeder Wohnungsumzug innerhalb der Stadt binnen 1 Woche
dem Einrvohnermeldeamt � Rathaus, Zimmer 5 -� zu
meiden. Siiumige werden hiermit bei Strafnaehlaß auf.
gefordert, die bisher unterlafsene Ummeldung sofort nach-
zuholen

Namslau, den 2. Januar 1931.
Die Pzlizeiverwaltnng 

r.

A. Haselneegli liiiieerei n. m. n. n.
amslan

traust laufend

Braugexsta

a: �gI.�

Ihre Gesundheit
erhalten Sie sich durch sorgfältige Zahnpflege.
Kranke Zähne ergeben einen kranken Magen, deshalb
benutzen Sie
zahnpa�ien: Knlodont, Everon, Chlorodcnt,

Kalichlora, Pebecco� Biox, Odol pp.
Munrlwäsner: Everon, Ladung,

Chlorodont, Odonta, Odol pp.
Garantie-Zahnbürsten.

Oscar Tietze, Germanien-Drogerie.s l �« « . . - . . . . rIEMTEs:IYSEGESESETELOKTEEEZELQETEGETECETEL LJEGSELOIELLOJETETOJESELOJZIQZEGEZGZEOEIZMTEEI

Werts! sitt ins; ,,Nomstoner toitllattc

TELOJZTELOJEIZEITZEITISETEZECETEGETZGEIEGETZGESEGETIERE?TEGEIESETED! 
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Hwonogncrtirinkruug 
DcliilcksltlQ M! Z. Senner IV!

mittags 12 Uhr
werde ich in Giiirhen  �Bieten
versamml. Gasthaus Krzok!

1 Niittmoitiiine
zwangsweife verfteigern

Reimann
Obentbecichtsvollzieher 
in Name-lau.

| morgen Mittwochb U ra 9 h
frische Hausschlacht - Wellwurst

Blut- und Leber-würfle!
Wellsleisch mit Brühe

 Empfehle Hartsschlachtleberwurst
Harrssrljlachtpreszwurst

seine Sardellenleberwurft
8ülzltoteletten, Preszschiniten

zarten Lachsschistlien
kalten Braten.

Ab 5 Uhr narhmittag
warmes pdlrelfleisclx

F.Thiirmer, aneignen,

Ton iFilIII
bei M. Opltz, iliumälnu. Dentfche Vorstadt.
Mittwoch, den Z. Januar t95f, abends 8.15 Uhr
Donnerstag, den 8. Januar. abends 8.15 Uhr

Freitag, den 9. Januar. abends 8.15 Uhr.
Dutch große Bemühungen ist es uns gelungen, als

ersten Tonfilm im neuen Jahr
den größten Luftspielschlager der Saisdn

n Pension Schiller
zu bieten. Dieser Fiim ist mit Verlängerung im
Breslauer Capitol über Weihnachten 1930 gelaufen.
Tausende von Vesmhern haben Tränen gelacht.

Vorverkauf: Zigarrengeschitft H. Baschczyk, Ring.

Die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse

bitte bald vorzunehmen.
Ziehung nächste Woche 12. und 13. Januar.

Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme.
Ein fleißiges, ehrliches

Zimmer- 
Mädchen
per 15. Januar gesucht.

Niiheres durehdie Geschjiftw
stelle des Stadtblattesspä

meines möbliertes

zinrmer
per 15. Januar 193l

zn mietenk»gefurht.
Angebote anlsje Geschäfts-

irene des Sirt-Filaria.

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Adresskarten / Lieferscheine

Familien-Drucksachen jeder Art
Rechnungen / Lohnlisten "

Quittungen / Zahlkarten

Vereinsdrucksachen 
Babattmarken 
usw. usw.

�Namslaeer� llruekerei-Gesellsenalt
Fernrut 94 In. b. II. Fernruf 94

Andreas-Kirchstraße Nr. 18.


